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«Guter typ» 
HAMBURG - Sänger Seal (Bild) hat keine 
schlechte Meinung von Formel-1-Teamchef 
Flavio Briatore, 
seinem Vorgän­
ger als Lebens­
partner bei Mo­
del Heidi Klum. 
«Ich habe noch 
nicht mit ihm 
gesprochen .  
Aber er muss 
ein guter "typ 
sein, sonst" wäre 
Heidi nicht mit 
ihm zusammen gewesen», sagte der 41-jiihri-
ge Seal. Der Lebensgefährte von Klum, aus 
deren Beziehung zu dem 23 Jahre älteren 
Briatore ihre kleine Tochter Leni hervorging, 
gab Heiratsgerüchten keine neue Nahrung. 
«Wir werden sehen», sagte Seal. (AP) 

Bewährungsstrafe gefordert 
HAMBURG - Im Prozess gegen Showstar 
Frcddy Quirin wegen Steuerhinterziehung 
hat die Staatsanwaltschaft eine Bewährungs­
strafe Von zwei Jahren gefordert. Der 73-Jäh-
rige soll ausserdem eine Geldbusse von 
150 000 Euro (227 000 Franken) zahlen. Er 
habe den deutschen Fiskus zwischen 1998 
und 2002,11m umgerechnet 900 000 Euro 
(1,36 Millionen Franken) geprellt, sagte An-
kliigerGerd Manz am Montag vor dem Ham­
burger Landgericht. Quinn habe mit beding­
tem Vorsatz gehandelt. (AP) 
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Runder ist viel besser 
MÜNCHEN - Hollywood-Star Gwyneth 
Paltrow hat seit der Geburt ihrer Tochter 
Apple Blythe Alison im Mai einige Pfiinde 
zugelegt - und freut sich riesig darüber. 
«Jqtzt, seit ich fälliger bin, filhle ich mich 
körperlich viel besser, gesünder, robuster», 
sagte die 32-jährige Schauspielerin. Schade 
sei nur, dass sie dieses neue WohlfUhl-Feeling 
nicht schon früher habe erleben dürfen. «Ich 
will keines der neuen-Pfunde verlieren», sag­
te' die Ehefrau von Coldplay-Stänger Chris 
Martin. * . (AP) 
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Todesursache bleibt offen 
Keine  rSpur von Gift in Arafats Körper 

PARIS - Die Ante haben Im. Kör­
per des verstorbenen palästi­
nensischen Präsidenten Jassir 
Arafat keine Spuren von Gift ge­
funden. Das sagte der Neffe 
Arafats, Nasser el Kidwa, am 
Montag nach Empfang der 
Krankenakte in Paris. 

Eine Vergiftung Arafats sei den­
noch nicht eindeutig auszuschlies-
sen; die 558' Seiten umfassende 
Krankenakte nenne «keine klare 
Todesursache», betonte El Kidwa, 
der auch Vertreter der Palästinenser 
bei der UNO ist. In den Palästi­
nensergebieten halten sich hart­
näckig Gerüchte.über eine Vergif­
tung des 75-Jährigen. 

Aussphuss gebildet 
El Kidwa war für die Übergabe 

nach Paris gereist. Er will die Kran-
kenakte mit Röntgenbildern jetzt 
der palästinensischen Führung 
übergeben: «Ein Ausschuss ist ge­
bildet worden, der sie lesen wird. 
Jassir Arafat gehört nicht einer Per­
son oder eine Familie, sondern dem 
ganzen palästinensischen Volk.» 
Der Untersuchungskommission ge­
hören Vertreter der palästinensi­
schen Innen- und Gesundheitsbe­
hörden sowie der Geheimdienste 
an. Seit Arafats Tod am 11. Novem­
ber ist die Todesursache nicht offi­
ziell bekannt geworden. Nach fran­
zösischem Recht haben nur enge 

Eine Vergiftung Arafats sei nicht eindeutig auszuschließen, betonte El Kidwa. 

Verwandte das Recht auf Einsicht Nur die unmittelbaren Angehörigen 
der Krankenakte. Die Anwälte von - die Witwe und ihre Tochter - hät-
Arafats Witwe Suha hatten am Vor- ten ein Anrechtdarauf gehabt. Bis­
abend dagegen protestiert, dass der her hatten die französischen Behör-
Ncffe die Akte bekommen sollte, den nur indirekt das Gerücht bestrit­

ten, Arafat sei vergiftet worden. Of­
fiziell darf Frankreich wegen der 
Datenschutzgesetze nicht ohne Zu­
stimmung der Familie aus der Kran­
kenakte zitieren. (sda) 

El Baradei begrüsst Aussetzung 
Iranisches Atomprogramm: Berichte über UF6-Produktion 

LONDON WIEN-  Im Streit um 
das iranische Atomprogramm 
hat Teheran am Montag die An­
reicherung von Uran ausge­
setzt Mohamed El Baradei, der 
Chef der Internationalen Atom­
energiebehörde (IAEA), begriiss-
te den Schritt 

Die IAEA bestätigte allerdings zu­
gleich, dass Iran bereits rund zwei 
Tonnen des Gases Uranhexafluorid 
(UF6) produziert hat. Die Menge 
sei aber nicht ausreichend, um dar­
aus Material für eine Atombombe 
herzustellen. 

Ein IAEA-Vertreter sprach von 
etwa 15 Prozent der für den Bau ei­
ner Atombombe erforderlichen 
Menge. Das iranische 

Die IAEA bestätigte, dass Iran bereits rund zwei Tonnen des Gases Uran­
hexafluorid (UF6) produziert bat. 

Aussenministerium hatte4 dagegen 
am Sonntag Informationen zurück­
gewiesen, nach denen das Land vor 
der Aussetzung des Programms 
noch Urangas produziert habe. Im " 
Gegenzug für den vorläufigen An­
reicherungsstopp haben Deutsch­
land, Frankreich und Grossbritan­
nien zugesagt, eine Überweisung 
des Konflikts an den UNO-Sicher­
heitsrat zunächst nicht zu empfeh­
len. Das Gremium könnte Sanktio­
nen gegen'Iran verhängen, wie dies 
von den1 USA gefordert wird. Die 
USA verdächtigen den Nachbarn 
des Irak, mit dem angereicherten 
Uran Atomwaffen herstellen zu 
wollen. Iran beharrt dagegen dar­
auf, die Kernenergie nur für zivile 
Zwecke y.u nutzen. (sda) 

Janukowitsch angeblich uneinholbar vorn 
östlichen Regionen Donezk und 
Lohansk, die als Bastionen von Ja­
nukowitsch gelten. Dort lag die 
Wahlbeteiligung bei 96. und 88 
Prozent; landesweit waren es 79 
Prozent. In der gespannten Lage 
rief Oppositionsführer Jusch-
tschenko seine Anhänger zum 
Widerstand auf. Bei der grössteri 
Kundgebung in Kiew seit der Un­
abhängigkeit der Ukraine 1991 
strömten am Nachmittag 100 000 
Menschen im Zentrum der Haupt­
stadt zusammen. Die Menge 
schwenkte orangefarbene Fahnen, 
der Farbe der jÖpposition, und rief 
in Sprechchüren: «Juschtschenko 
Präsident!». «Verlasst den Platz 
nicht bis zum Sieg», rief der Refor­
mer den Menschen zu. (sda) 

KIEW - Begleitet von Manipula-
tionsvorwürfen und heftlgon 
Protesten ist Viktor Januko­
witsch zum Sieger der Präsi­
dentenwahl in der Ukraine er­
klärt worden. Der amtierende 
Ministerpräsident soll drei Pro­
zentpunkte vor Oppositionsfüh­
rer Viktor Juschtschenko liegen. 

Dies teilte die Wahlkommission 
am Montag nach Auszählung von 
mehr als 99 Prozent der Stimmen 
mit. .  Wählerbefragungen hatten 
Juschtschenko nach Schluss der 
Wahl am Sonntag noch einen soli­
den Vorsprung gegeben. Die Oppo­
sition sprach von Manipulation 
und verlangte eine Annullierung 
des Umengangs vor allem in den 
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Luxus-Klopapier 
LONDON - Luxuriöses Klopa­
pier verstopft zunehmend die bri­
tischen Toiletten. Nach einer von 
der «Times», veröffentlichten Stu­
die sind vor allem feuchte Tücher 
der Grund dafür, dass die Zahl 
der sanitären Verstopfungen im 
ersten Halbjahr um zehn Prozent 
gestiegen ist. Während wieder­
verwertetes Billigpapier schon 
nach 3 Minuten im Wasser zer­
fällt, lösen sich Feuchttücher erst 
fünf Tage nach dem Wegspülen 
auf. Man warnt deshalb vor den 
«versteckten Gefahren der Toilet-
ten-Dekadenz». «Die explosions­
artige Zunahme von Luxus-Klo­
papier setzt die Toiletten unter 

starken'Druck», sagte ein Spre­
cher des Unternehmens British 
Gas», das die Untersuchung • in 
Auftrag gegeben hatte, (sda) 
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